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Abstract 
Das Diskussionspapier beschreibt Ausmaß, Strukturen und soziale 

Lage von Selbstständigen als Werkvertragsnehmer. Es zeigt, dass 

diese Gruppe knapp zwei Prozent aller Erwerbstätigen umfasst. 

Sie sind überwiegend männlich, älter, gut qualifiziert und haupt-

sächlich in akademischen und handwerklichen Berufen tätig. Im 

Vergleich zu den übrigen Selbstständigen haben sie häufiger Mit-

arbeiter. Ihre mittleren Stundenverdienste liegen über denen der 

abhängig Beschäftigten, allerdings müssen sie sich von ihren Ein-

kommen in Eigenregie gegen soziale Risiken absichern. Das dürfte 

vor allem den Beziehern geringer Einkommen schwerfallen. Deren 

Anteil ist unter den Werkvertragsnehmern ohne Mitarbeiter höher 

als unter abhängig Beschäftigten. Aussagen zum Missbrauch von 

Werkverträgen können in diesem Papier nicht gemacht werden. 
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1 Problemstellung 

Am Arbeitsmarkt vollzieht sich ein tief greifender Wandel. Atypische Beschäftigungsverhältnisse 

(Leiharbeit, befristete, geringfügige und Teilzeitarbeit) gewinnen an Bedeutung zu Lasten des 

traditionellen Normalarbeitsverhältnisses. Außerdem wächst die Zahl der Werkvertragsnehmer. 

Wenn diese Form selbstständiger Beschäftigung in der öffentlichen Debatte vermehrt Aufmerk-

samkeit findet, hat das vor allem mit neuen Varianten ihres Einsatzes zu tun (Klein-

Schneider/Beutler 2013). Werkverträge werden nicht nur gelegentlich, sondern auf Dauer ge-

schlossen, auch für Leistungen, die bisher zum Kernbereich der Unternehmen gehörten und sie 

werden auf dem Betriebsgelände des beauftragenden Unternehmens ausgeführt („Onsite-

Werkvertragsunternehmen“). An Bedeutung gewinnt gleichzeitig eine weitere Variante von 

Werkverträgen, die auf Basis von Crowdworking organisiert wird. Auftraggeber (Crowdsourcer) 

wickeln Arbeitsaufträge in einem offenen Aufruf über das Internet ab, indem sie sich über 

intermediäre Makler (Crowdsourcing-Plattformen) an eine unbekannte Masse von Anbietern 

(Crowdworker) wenden, die ihre Arbeitsleistungen bzw. abgeforderten Lösungen einbringen 

(Leimeister et al. 2015).  

Diese Veränderungen im Erwerbssystem haben negative Folgen für die Beschäftigten; es gibt 

Hinweise, dass es zur Substitution von Teilen der Stammbelegschaften kommt, Mitbestim-

mungsrechte umgangen werden und prekäre Beschäftigungsverhältnisse zunehmen (Koch 

2012; Lorig 2012; Siebenhüter 2013). Befürchtet wird, dass Werkverträge mehr und mehr an die 

Stelle des Einsatzes von Leiharbeit treten, nachdem sich der aufgrund von tariflichen Branchen-

zuschlägen und die Einführung des gesetzlichen Mindestlohnes verteuert hat.  

Diese Hinweise stützen sich auf Partialanalysen in einzelnen Wirtschaftszweigen oder auf Fall-

beispiele (im Überblick: Klein-Schneider/Beutler 2013; Scheffelmeier/Manske 2015). Empirische 

Daten, die einen Überblick über das gesamte Ausmaß, Struktur und Einkommen von Werkver-

tragsnehmern geben, fehlen jedoch. Erste quantitative Anhaltspunkte liefert das IAB-

Betriebspanel (Hohendanner 2015). Danach hat sich die Zahl der freien Mitarbeiter mit Werk- 

oder Dienstverträgen zwischen 2002 und 2014 von niedrigem Niveau aus von 350.000 auf etwa 

760.000 mehr als verdoppelt. Allerdings fehlen repräsentative Daten zu Strukturmerkmalen und 

vor allem zur sozialen Lage dieser Erwerbstätigengruppe.  

Das sozio-ökonomische Panel (SOEP)
1
 bietet mit der Erhebungswelle von 2013 nun die Möglich-

keit, einen Teil der Informationslücke zu schließen. Damit werden erstmals Daten zu Umfang 

und soziodemografischen Merkmalen (Kap.3) sowie zu Einkommen und Arbeitszeiten (Kap.4) 

von Werkvertragsnehmern präsentiert. Die Datenlage erlaubt allerdings keine Längsschnittana-

lysen oder Zeitvergleiche, sodass keine Aussagen über die Substitutionsthese gemacht werden 

können. Ausgeblendet bleiben auch Fragen zur Mitbestimmungspraxis und vor allem zu den 

Arbeitsbedingungen der bei Werkvertragsnehmern Beschäftigten. Hierzu sind gesonderte reprä-

sentative Erhebungen notwendig (Bonin/Zierahn 2012). Ebenso im Dunkeln bleibt der Miss-

brauch von Werkverträgen. Dieser vermutlich wachsende Bereich lässt sich mit sozialwissen-

schaftlichen Methoden nicht ausleuchten.  

                                                           
1  Sozio-ökonomisches Panel (SOEP), Daten für die Jahre 1984-2013, Version 30, SOEP, 2015, 

doi:10.5684/soep.v30 



2 WSI Diskussionspapier No. 201 

2 Abgrenzung und Methodik 

2.1 Abgrenzung 

Für die nachfolgende Analyse ist vor allem die Abgrenzung von Werkverträgen gegenüber 

freien Dienstverträgen und Arbeitsverträgen von Bedeutung. Rechtlich (§§ 631 ff. Bürgerliches 

Gesetzbuch – BGB) handelt es sich bei den Vertragsnehmern von Werkverträgen um Selbst-

ständige oder juristische Personen, die ein vereinbartes Arbeitsergebnis erbringen. Sie schulden 

dem Auftraggeber die Herbeiführung des vereinbarten Erfolges, die Herstellung eines Werkes. 

Im Unterschied zu abhängig Beschäftigten sind sie nicht weisungsgebunden. Selbstständige 

sind unternehmerisch tätig und tragen dementsprechend alle wirtschaftlichen Risiken. 

Von Werkverträgen zu unterscheiden sind freie Dienstverträge (freie Mitarbeiterverträge), die 

vorliegen, „wenn die Dienste in wirtschaftlicher und sozialer Selbstständigkeit und Unabhängig-

keit geleistet werden“ (Müller-Glöge et al. 2015, S. 1392). Auch hierbei ist die Leistung definiert, 

geschuldet wird aber nicht ihr Erfolg, sondern das stete Bemühen, sie zu erbringen. Freie 

Dienstverträge sind typisch in den Bereichen der klassischen freien Berufe (Ärzte, Anwälte, Wirt-

schaftsprüfer, Steuerberater usw.). 

2.2 Methodik 

In der Erhebungswelle des SOEP von 2013 wurden erstmals Selbstständige gefragt, ob sie 

Werkverträge abschließen.
2
 Allerdings ist davon auszugehen, dass die auf dieser Basis berech-

nete Anzahl der Werkvertragsnehmer Unschärfen zeigt und das Ausmaß einerseits unter- und 

andererseits überschätzt.  

Die erste Verzerrung hat damit zu tun, dass ausländische ArbeitnehmerInnen, die etwa im Rah-

men einer Saisonarbeit oder eher kurzfristiger Arbeitseinsätze tätig sind, nicht in die Befragung 

einbezogen sind. Berichte über den Einsatz von ausländischen Arbeitskräften auf Basis eines 

Werkvertrags mit prekären Arbeitsbedingungen, zum Beispiel in Schlachtbetrieben oder auf 

Werften, legen nahe, dass hier ein hohes Nutzungspotenzial für diese Erwerbsform vorliegt.  

Die verwendeten SOEP-Daten können das Ausmaß aber auch überzeichnen, da nicht davon 

auszugehen ist, dass die Befragten stets trennscharf zwischen freien Dienstverträgen und Werk-

verträgen zu unterscheiden vermögen.
3
 In die gleiche Richtung verzerrt können die Daten aber 

auch sein durch die nicht zu quantifizierende Grauzone zu Scheinwerkverträgen
4
 (Bonin/Zierahn 

2012). Erbringen Beschäftigte eines Werkunternehmers Tätigkeiten im Betrieb des Bestellers auf 

dessen Anweisungen (drittbezogener Personaleinsatz), handelt es sich um Arbeitnehmerüber-

                                                           
2  Die Frage lautet: „Schließen Sie im Rahmen ihrer Tätigkeit auch Werkverträge als Vertragsnehmer ab?“  
3  Eine genauere Differenzierung nach einzelnen Berufen der in der Stichprobe erfassten Werkvertragsneh-

mer zeigt jedoch, dass die Berufsgruppen, die typischerweise Dienstverträge nutzen, nur in geringem 
Maß vertreten sind. Verzerrungen, die sich aus den spezifischen Charakteristika dieser Berufe ergeben 
könnten, sind daher vermutlich gering, können jedoch nicht ausgeschlossen werden. 

4  Ein zentrales Problem besteht darin, dass die Auftraggeber für Beschäftigte mit Scheinwerkverträgen 
weder Beiträge zu den Sozialversicherungen noch Steuern abführen, obwohl es sich faktisch um abhän-
gige Beschäftigungsverhältnisse handelt. Eine Untersuchung aus dem Jahre 1999 beziffert den Anteil der 
Scheinselbstständigen auf 0,6 bis 1,3 Prozent aller Erwerbstätigen (Dietrich 1999). 
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lassung bzw. Leiharbeit (Müller-Glöge et al. 2015; Däubler 2011). Die Größenordnung dieser 

Überschneidung lässt sich mit den hier verwendeten Daten nicht identifizieren. 

Unschärfen können sich schließlich auch aus der geringen Fallzahl von 1.371 befragten Selbst-

ständigen ergeben, von denen 1.075 die Frage nach einer Werkvertragstätigkeit beantworteten 

und 226 angaben, als Werkvertragsnehmer tätig zu sein. Die geringe Fallzahl ist bei der Interpre-

tation der Daten zu beachten.  

Im Folgenden wird zwischen drei Gruppen von Erwerbstätigen unterschieden: Abhängig Be-

schäftigte sind alle Erwerbstätige in einem abhängigen Beschäftigungsverhältnis; sie umfassen 

sowohl Vollzeit-, Teilzeit-, aber auch geringfügig Beschäftigte, nicht jedoch Auszubildende, Per-

sonen in ABM-Maßnahmen oder gemeinnützigen Tätigkeiten, Praktikanten und Personen in 

Werkstätten für behinderte Arbeitnehmer. Unter Werkvertragsnehmern werden sämtliche 

Selbstständigen zusammengefasst, die angeben, gelegentlich oder ausschließlich als Werkver-

tragsnehmer zu arbeiten. In Abgrenzung zu dieser Gruppe werden als übrige Selbstständige 

diejenigen bezeichnet, die nicht auf Werkvertragsbasis tätig sind. 

3 Ausmaß und Strukturmerkmale 

3.1 Ausmaß 

Für 2013 ergibt die Hochrechnung auf Basis der SOEP-Daten eine Gesamtzahl der Personen, die 

im Haupterwerb Werkverträge abschließen, von 690.000 (1,9 Prozent aller Erwerbstätigen).
5
 

Neben den hauptberuflich tätigen Werkvertragsnehmern schließen schätzungsweise 178.000 

Personen Werkverträge als Nebentätigkeit ab. Dabei handelt es sich fast ausschließlich um ab-

hängig Beschäftigte, die nebenbei zumindest gelegentlich Arbeiten auf Werkvertragsbasis aus-

üben. Alle nachfolgenden Befunde beziehen sich lediglich auf Personen in ihrem Haupterwerb.  

Jeder fünfte Selbstständige (20,9 Prozent) schließt Werkverträge ab. Die Mehrheit (55 Prozent) 

von ihnen agiert als Solo-Werkvertragsnehmer, aber immerhin 45 Prozent beschäftigen weitere 

Mitarbeiter. 
6
 Die Vergleichsquote ist bei den übrigen Selbstständigen mit 39 Prozent deutlich 

niedriger. Anders formuliert: Selbstständige mit Mitarbeitern schließen mit ihren Auftraggebern 

eher Werkverträge ab als Soloselbstständige. Die Zahl der Mitarbeiter lässt sich nur nach zwei 

Größenklassen unterscheiden. Die überwiegende Mehrheit (87 Prozent) der Werkvertragsneh-

mer beschäftigt bis zu 9 Mitarbeiter, bei den übrigen Selbstständigen ist der Anteil mit 85 Pro-

zent ähnlich hoch.  

                                                           
5  Für den gleichen Zeitpunkt kommen Berechnungen auf Basis des IAB-Betriebspanels auf einen mit 

900.000 deutlich höheren Wert (Hohendanner 2015). Sie unterscheiden jedoch nicht zwischen Werk- und 
Dienstverträgen, sondern fassen Erwerbstätige beider Kategorien zusammen.  

6  Mitarbeiter sind abhängig Beschäftigte, die entweder einen unbefristeten Arbeitsvertrag auf Vollzeit- oder 
Teilzeitbasis haben können, oder befristet oder als Leiharbeitnehmer beschäftigt sind. Die Form der Be-
schäftigungsverhältnisse kann hier nicht identifiziert werden.  



4 WSI Diskussionspapier No. 201 

3.2 Soziodemografische Merkmale 

Wer sind Werkvertragsnehmer, wie unterscheiden sie sich von anderen Selbstständigen (ohne 

Werkvertrag) und von abhängig Beschäftigten?7 Werkvertragsnehmer sind überwiegend (76 

Prozent) männlich, der Vergleichswert liegt bei den übrigen Selbstständigen (mit 58 Prozent) 

und auch bei den abhängig Beschäftigten (mit 50 Prozent) deutlich niedriger. Diese sehr unglei-

che geschlechtsspezifische Verteilung dürfte mit der beruflichen Orientierung zu tun haben, die 

Schwerpunkte bei technischen und handwerklichen Tätigkeiten hat, die traditionell männerdo-

miniert sind.  

Werkvertragsnehmer sind eher älter und ähneln in der Altersstruktur den übrigen Selbstständi-

gen, allerdings übertrifft der Anteil der über 45-Jährigen mit 64 Prozent noch den dieser Ver-

gleichsgruppe von 60 Prozent und den der abhängig Beschäftigten von 51 Prozent sogar deut-

lich (Schaubild 1). Die Gründe dürften vor allem in dem hohen Anteil akademischer Ausgebilde-

ter liegen, die relativ spät in das Berufsleben eintreten bzw. eine selbstständige Tätigkeit auf-

nehmen. 

 

Schaubild 1: Alter, 2013, Anteile in Prozent 

 

Werkvertragsnehmer sind durchschnittlich höher qualifiziert als andere Beschäftigtengruppen (Schaubild 2).  

Quelle: SOEP v30; Berechnungen des WSI. 

                                                           
7
  Angesichts der nur geringen Fallzahlen lassen sich die Strukturmerkmale nur grob beschreiben, differen-

zierte Auswertungen sind nicht möglich.  
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Schaubild 2: Erworbene Qualifikation, 2013, Anteile in Prozent 

 

Quelle: SOEP v30; Berechnungen des WSI. 

 

Deutlich über den Vergleichsgruppen liegt vor allem der Anteil (50 Prozent) der Personen mit 

Fach- oder Hochschulausbildung. Zu einem nicht geringen Anteil handelt es sich um Bauinge-

nieure, Architekten, Ingenieure und IT-Spezialisten, kaum um Fachärzte, die als Honorarärzte 

vorrangig mit freien Dienstverträgen tätig sind (Keller/Wilkesmann 2014). Hierfür spricht der 

weitere Befund, dass allein 39 Prozent der Werkvertragsnehmer der Kategorie der akademischen 

Freiberufler zuzurechnen sind. Unter den übrigen Selbstständigen liegt der Anteil der akademi-

schen Berufe mit 33 Prozent etwas niedriger und unter den abhängig Beschäftigten mit 16 Pro-

zent sogar wesentlich niedriger. Nur ein äußerst geringer Anteil (1 Prozent) der Werkvertrags-

nehmer verfügt über keine berufliche Ausbildung. Demgegenüber geben 18 Prozent an, dass für 

die Ausübung ihrer Werkverträge eine berufliche Ausbildung nicht erforderlich sei (Schaubild 3).  
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Schaubild 3: Erforderliche Qualifikation, 2013, Anteile in Prozent 

 

Quelle: SOEP v30; Berechnungen des WSI. 

 

Die Qualifikationsstrukturen spiegeln sich in den Tätigkeiten. Fast drei Viertel (74 Prozent) aller 

Werkvertragsnehmer entfallen auf die drei Bereiche akademische Berufe, Techniker und Hand-

werksberufe. In diesen Bereichen sind die Anteile der übrigen Selbstständigen (61 Prozent) und 

der abhängig Beschäftigten (50 Prozent) deutlich geringer. Der mit Abstand bedeutsamste Tätig-
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(Ingenieure, technische Berufe, Sozialwissenschaftler u. a.) (Schaubild 4), während es bei den 

übrigen Selbstständigen 33 Prozent und bei den abhängig Beschäftigten sogar nur knapp 16 

Prozent sind. An zweiter Stelle folgen mit deutlichem Abstand die Handwerksberufe (Bau-, Aus-

baufachkräfte, Elektriker, Berufe in der Nahrungsmittelverarbeitung).  

25 28 
18 

25 

53 
42 

42 

52 

23 
31 

40 

24 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

abh. Besch. Selbst. Werkv. gesamt

Fach-/Hochschule

Berufsausb.

keine Berufsausb.



Werkvertragsnehmer – Ausmaß, Strukturmerkmale und soziale Lage 7 

Schaubild 4: Tätigkeitsbezeichnungen (ISCO), 2013, Anteile in Prozent 

 

Quelle: SOEP v30; Berechnungen des WSI. 

 

Mit 11 Prozent ist der Anteil von Personen mit direktem oder indirektem Migrationshintergrund
8
 

unter den Werkvertragsnehmern wesentlich geringer als unter den übrigen Selbstständigen (25 

Prozent) und den abhängig Beschäftigten (27 Prozent) (o. Schaubild).
9
 Dieses Muster dürfte we-

sentlich durch die Konzentration auf die Bereiche der akademischen Berufe, die Techniker und 

das Handwerk zurückzuführen sein. 

  

                                                           
8  Im SOEP wird unterschieden zwischen Personen, die selbst migriert sind (direkter Migrationshintergrund) 

und Personen, von denen zumindest ein Elternteil migriert ist (indirekter Migrationshintergrund). 
9  Wie bereits erwähnt sind Saisonarbeitskräfte aus dem Ausland und nach Deutschland entsandte Arbeit-
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Prekaritätsrisiko zu erwarten ist. 
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4 Arbeitszeit und Einkommen  

4.1 Arbeitszeit 

Werkvertragsnehmer arbeiten nach eigenen Angaben überwiegend (87 Prozent) in Vollzeit 

(Schaubild 5). Teilzeitarbeit oder unregelmäßige bzw. geringfügige Arbeit üben sie wesentlich 

seltener (13 Prozent) aus als abhängig Beschäftigte (31 Prozent) oder die übrigen Selbstständi-

gen (29 Prozent). 

 

Schaubild 5: Status, 2013, Anteile in Prozent 

 

Status anhand der Selbsteinschätzung der Befragten: Vollzeit erwerbstätig, Teilzeitbeschäftigung, geringfügig oder 
unregelmäßig erwerbstätig. 

Quelle: SOEP v30; Berechnungen des WSI. 
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Schaubild 6: Wochenarbeitszeit, 2013, Anteile in Prozent 

 

Quelle: SOEP v30; Berechnungen des WSI. 

4.2 Einkommen 

Die monatlichen Durchschnittseinkommen liegen mit 3.501Euro leicht über denen aller Selbst-

ständigen (3.418 Euro) und deutlich über denen der abhängig Beschäftigten (2.533 Euro) 

(Schaubild 7).
10
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de legt. Auffallend ist, dass Werkvertragsnehmer im obersten Einkommensquartil mit monatlich 
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10
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schnittliche Einkommen im Vergleich zu denen der abhängig Beschäftigten, allerdings handelt es sich 
hierbei um monatliche Netto- und nicht Bruttoeinkommen (Fritsch et al. 2015). 
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Schaubild 7: Monatliches Brutto-Erwerbseinkommen in Euro, 2013 

 

Quelle: SOEP v30; Berechnungen des WSI. 

 

Beeinflusst wird die Höhe der Einkommen offensichtlich vom Vorhandensein von Mitarbeitern.
11

 

Die Einkommensunterschiede zwischen Werkvertragsnehmern mit (3.901 Euro) und ohne Mit-

arbeiter (2.150 Euro) fallen drastisch aus (o. Schaubild).  

Ein etwas anderes Bild zeichnen die Stundenlöhne. Die Unterschiede zwischen den drei genann-

ten Gruppen (abhängig Beschäftigte, übrige Selbstständige und Werkvertragsnehmer) schmel-

zen, was mit deren unterschiedlichen durchschnittlichen Arbeitszeiten zu tun hat. Werkvertrags-

nehmer arbeiten, wie gezeigt, durchschnittlich deutlich länger als andere Erwerbstätige und 

erzielen u. a. dadurch ihre vergleichsweise hohen Einkommen (Schaubild 8). Deren mittlerer 

(Median-) Bruttostundenverdienst von 15,39 Euro übertrifft leicht den der übrigen Selbstständi-

gen (15,17 Euro) und deutlich den der abhängig Beschäftigten (13,85 Euro). Bei dem Vergleich 

mit abhängig Beschäftigten ist allerdings zu berücksichtigen, dass denen zusätzlich zu den Brut-

toeinkommen noch die Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung zuzurechnen sind, die insge-

samt knapp 20 Prozent betragen.  

 

                                                           
11  Es ist außerdem anzunehmen, dass auch geschlechtsspezifische Unterschiede eine Rolle spielen. Aller-

dings ist eine nach Geschlecht differenzierte Auswertung aufgrund der geringen Fallzahl von Werkver-
tragsnehmerinnen nicht möglich. 
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Schaubild 8: Bruttostundenverdienste (Median) in Euro, 2013 

 

Quelle: SOEP v30; Berechnungen des WSI. 

 

Große Abstände in den Bruttostundenverdiensten zeigen sich auch zwischen Werkvertragsneh-

mern mit (17,95 Euro) und ohne (14,36 Euro) Mitarbeiter. Bei den übrigen Selbstständigen liegen 

die Vergleichswerte bei 13,85 und 18,46 Euro, d. h., die Selbstständigen mit Mitarbeitern verdie-

nen etwas mehr als Werkvertragsnehmer mit Mitarbeitern, bei den Vergleichsgruppen ohne 

Mitarbeiter ist es genau umgekehrt, hier stehen sich die soloselbstständigen Werkvertragsneh-

mer etwas besser. Diese Unterschiede zwischen den Untergruppen Selbstständiger dürften 

einerseits mit unterschiedlichen beruflichen Aktivitätsfeldern zu tun haben, andererseits könnte 

der höhere Bruttostundenverdienst auf einen höheren „Unternehmerlohn“ für die Beschäfti-

gung weiterer Mitarbeiter oder auf niedrige, wenn nicht gar äußerst niedrige Verdienste der 

Mitarbeiter hindeuten.  

Bei den Bruttoverdiensten der Selbstständigen ist zu berücksichtigen, dass sie im Gegensatz zu 

abhängig Beschäftigten nicht automatisch in die sozialen Sicherungssysteme einbezogen sind, 

d. h. die Absicherung gegen soziale Risiken in eigener Regie vollständig vornehmen müssen 

(Pongratz/Simon 2010). Lediglich für einzelne Gruppen bestehen berufsständische Sicherungen, 

für die Mehrzahl (etwa drei Viertel) gilt das Prinzip der Freiwilligkeit
12

 (Schulze Buschoff 2010). 

Das Problem der fehlenden bzw. unzureichenden sozialen Sicherung, insbesondere in der Ren-

tenversicherung, besteht in besonderem Maße für Solo-Selbstständige wegen deren durch-

schnittlich geringeren Einkommens und dadurch eingeschränkten Sparmöglichkeiten (Brenke 

2013). Das Risiko der Altersarmut ist hoch. 

  

                                                           
12  Obligatorisch ist die Rentenversicherung vor allem für Ärzte, Rechtsanwälte Selbstständige im Kulturbe-
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Werkvertragsnehmer sind im unteren Quintil der Stundenverdienste
13

 vergleichsweise schwach 

(13 Prozent) vertreten, deutlich geringer als die übrigen Selbstständigen (24 Prozent) oder die 

abhängig Beschäftigten (17 Prozent). Umgekehrt ist ihr Anteil im obersten Einkommensquintil 

niedriger als bei den übrigen Selbstständigen, die Einkommensverteilung ist etwas gestauchter, 

d.h. weniger ungleich.  

Schaubild 9: Verteilung der Quintile Bruttostundenverdienste, 2013, in Prozent 

 

Quelle: SOEP v30; Berechnungen des WSI. 

 

Dieses Bild bestätigt der für Stundeneinkommen berechnete Gini-Koeffizient. Der Wert liegt für 

Werkvertragnehmer bei 0,39, für abhängig Beschäftigte bei 0,29 und die übrigen Selbstständi-

gen bei 0,51. Die Einkommen der Untersuchungsgruppe sind gleicher verteilt als die der übrigen 

Selbstständigen, aber ungleicher als die der abhängig Beschäftigten. Unterscheidet man zwi-

schen Werkvertragsnehmern mit und ohne Mitarbeiter, dann sind die Einkommen der Solo-

Werkvertragsnehmer ungleicher (Gini-Koeffizient 0,45) als die der mit Mitarbeitern (0,32). Bei 

den übrigen Selbstständigen sind die Verteilungsmaße genau umgekehrt (Gini-Koeffizient 0,48 

zu 0,52).  

Dieses Muster kann auf die unterschiedliche Verteilung von Werkvertragsnehmern und übrigen 

Selbstständigen auf Branchenebene zurückzuführen sein. So sind viele Selbstständige mit Mit-

arbeitern, wenn diese nicht Werkverträge abschließen, im Einzelhandel, Gastgewerbe und der 

Gesundheits- und Pflegebranche einerseits, und andererseits als Anwälte, Steuerberater, Wirt-

schaftsprüfer und in ähnlichen Berufen tätig. Die Diskrepanz der Einkommen zwischen diesen 

Berufsgruppen und Branchen erhöht entsprechend den Gini-Koeffizienten der übrigen Selbst-

ständigen mit Mitarbeitern. 

                                                           
13  Mit 8,51 Euro markiert dieses Einkommensquintil den vom Mindestlohn abgedeckten Bereich.  
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4.3 Prekaritätslöhne 

Ein zentrales Kriterium, um Prekarität zu identifizieren und das Ausmaß zu bestimmen, ist vor 

allem die Höhe des Stundeneinkommens (Keller/Seifert 2013).
14 

Für Werkvertragsnehmer ist das 

Risiko, einen prekären Lohn zu erzielen, etwas geringer als für andere Selbstständige und auch 

für abhängig Beschäftigte (Schaubild 10), trifft aber dennoch jeden Fünften.  

Schaubild 10: Niedriglohn (unter 9,23 Euro), 2013, Anteil in Prozent 

 

Quelle: SOEP v30; Berechnungen des WSI. 

 

Vermutlich dürfte der hohe Anteil akademischer Berufe in Bereichen, in denen teilweise risiko-

mindernde institutionelle Marktbeschränkungen (Honorar- und Gebührenordnungen oder die 

Handwerksordnung mit definierten Ausbildungsvoraussetzungen) gelten, die Lohnhöhe positiv 

beeinflussen und Prekaritätsrisiken mindern (Bührmann/Pongratz 2010). 

Deutlich seltener sind Prekaritätslöhne, wenn Werkvertragsnehmer weitere Mitarbeiter beschäf-

tigen und denen möglicherweise, wie bereits erwähnt, geringe Entgelte zahlen (Schaubild 11). 

Dieses Muster gilt auch für die übrigen Selbstständigen, allerdings mit jeweils höheren Anteils-

werten.  

                                                           
14  Als prekär gelten Stundenlöhne bzw. -einkommen, die unterhalb der Niedriglohnschwelle liegen, die 

üblicherweise bei zwei Dritteln des Medianlohnes angesetzt wird. Bezogen auf sämtliche Erwerbstätige 
errechnet sich eine Niedriglohnschwelle von 9,23 Euro.  
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Schaubild 11: Niedriglohn Werkvertragsnehmer mit/ohne Mitarbeiter, 2013, Anteile in Prozent  

 

Quelle: SOEP v30; Berechnungen des WSI. 

5 Fazit 

Etwa 690.000 Selbstständige arbeiten als Werkvertragsnehmer. Im Vergleich zu abhängig Be-

schäftigten oder Selbstständigen ohne Werkverträge sind sie überwiegend männlich, eher älter 

und überdurchschnittlich qualifiziert mit einem überproportional hohen Anteil in akademischen 

Berufen. Sie arbeiten durchschnittlich länger als abhängig Beschäftigte oder die übrigen Selbst-

ständigen, erzielen höhere Stundeneinkommen als die erstgenannte und vergleichbar hohe wie 

die zweite Vergleichsgruppe und gehören seltener zu den Geringverdienern. Insgesamt sind die 

Einkommen von Werkvertragsnehmern ungleicher verteilt als die von abhängig Beschäftigten. 

Das Bild wandelt sich, wenn man zwischen Werkvertragsnehmern mit und ohne Mitarbeiter 

unterscheidet. In der zweiten Gruppe ist der Anteil der Bezieher von Prekaritätslöhnen höher als 

bei abhängig Beschäftigten. Er wäre noch ausgeprägter, würde man bei den Werkvertragsneh-

mern zu deren sozialer Absicherung einen vergleichbaren Betrag berücksichtigen, wie er abhän-

gig Beschäftigten in Form des Arbeitgeberbeitrages zur Sozialversicherung zukommt. Das Risiko 

der Altersarmut ist für diese Gruppe vorgezeichnet.  

 

Die vorgestellten Befunde werfen ein erstes Licht auf einen komplexen Bereich der Erwerbstä-

tigkeit. Sie können aber ebenso wenig die vermutlich wuchernden Randbereiche der Schein-

selbstständigkeit oder gar der illegalen Beschäftigung ausleuchten, wie Aussagen machen über 

den Missbrauch von Werkverträgen oder die Arbeitsbedingungen der bei Werkvertragsnehmern 

Beschäftigten. Gesonderte Erhebungen dürften allerdings nur Teilaspekte dieser Probleme er-

fassen können, nicht aber die missbräuchliche Anwendung von Werkverträgen. 
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